
Der Osterhase und die Hühner

Es war kurz vor Ostern, und auf dem 
Bauernhof war schon am frühen Morgen 
viel los – einige Hühner rannten über 
den Hof, und die Hühner Hannelore, 
Heidrun, Heidelinde und Hermine ga-
ckerten laut, denn sie haben gerade ein 
Ei gelegt. Nur Hannes, der Hahn, saß 
mit Oskar, dem Osterhasen, auf dem 
Brunnenrand und tat … nichts.
„Das reicht nicht“, sagte Oskar, „deine 
Hühner sind zu langsam. Ich brauche, 
viel, viel, viel mehr Eier.“
„Aber wir tun doch unser bestes“, ant-
wortete Hannes, „das siehst du doch. 
Mehr geht nicht.“ „Und es reicht trotz-
dem nicht“, brummte Oskar.

Hannes fing an zu schimpfen „Was ist 
denn los mit dir? Andauernd willst 
du mehr Eier, aber mehr als legen 
können wir nicht. Meine Hühner sind 
schon ganz müde. – Kikeriki!!!!!!!“ 

Erstaunt blickten die Hühner Hanne-
lore, Heidrun, Heidelinde und Hermi-
ne auf. Na nu? Was ist denn nun los? 
Um diese Zeit kräht Hannes doch 

Immer wenn die Namen der 
Hühner (Hannelore, Heidrun, 
Heidelinde und Hermine) genannt 
werden, rufen alle „ei-ei-ei-ei-ei“

So geht's!

sonst nicht. Da muss et-
was passiert sein! Auf-
geregt kamen Hannelo- 
re, Heidrun, Heidelinde 
und Hermine über den Hof zum Brun-
nen. „Was ist los?“, rief Hannelore. „Ist 
etwas passiert?“, fragte Heidrun. „Gibt 
es ein Problem?“, wollte Heidelinde wis-
sen. „War das ein Alarm?“, erkundigte 
sich Hermine.   
„Nein“, versicherten Oskar und Hannes, 
„nein, nichts ist passiert. Es ist nur …“
„Was sollte dann das Kikeriki? Wollt ihr 
beiden uns schon wieder Stress ma-
chen?“ Hannelore stellte kampflustig 
ihren Kamm auf.



„Seid ihr etwa nicht einverstanden mit 
unseren Eiern?“ Heidelinde flatterte 
aufgeregt hin und her.
„Was guckt ihr denn so unzufrieden?“ 
Hermine guckte von einem zum anderen. 
Hannes guckte unsicher auf seine Hüh-
ner. „Ähm. Hmmm. Na ja, …“
Heidrun platzte der Kragen: „Was ist?“, 
fragte sie streng.
„Da müsst ihr schon Oskar fragen – er 
ist schuld an dem Kikeriki“, antwortete 
Hannes. Und ehe sich Oskar versah, 
standen die vier aufgeregten Hühner um 
ihn herum. 

„Ach ja, was hast du denn hier zu sa-
gen?“, schimpfte Hannelore.
„War ja klar – du schon wieder“, zeterte 
Hermine.
„Was hast du schon wieder zu me-
ckern?“, riefen Heidrun und Heidelinde 
wie aus einem Munde.
Drohend umringten die Hühner Oskar 
und guckten ihn böse an. Erschrocken 
guckte er die vier Hühner an. „Ähhh. Al-
so. Wie soll ich sagen …“ 
„Nun sag schon! Wir haben nicht ewig 
Zeit!“, riefen die Hühner. 
Oskar guckte zu Hannes, doch der zuck-
te nur mit den Flügeln.

„Also, liebe Hannelore, liebe Heidrun, 
liebe Heidelinde und liebe Hermine“, be-
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gann Oskar, „ehrlich gesagt …“ - „… legt 
ihr zu wenig Eier“, unterbrach ihn Han-
nes.

„WAS?“ – „Ich habe wohl nicht richtig 
gehört?“ – „Euch werden wir es zeigen“ – 
„Wie könnt ihr es wagen!“ – „Ihr Faulpel-
ze!“ – „Dann legt doch selber welche!“ 
Wütend jagten Hannelore, Heidrun, Her-
mine und Heidelinde Hannes und Oskar 
über den ganzen Hof.
Schließlich flog Hannes auf den Misthau-
fen und krähte laut „Kikeriki! Kikeriki! Ki-
keriki!“ Im nu waren alle still. 

Doch wo war Oskar? Hannelore, Heidrun, 
Hermine, Heidelinde und Hannes suchten 
Oskar und fanden ihn schließlich – ver-
steckt – im Hühnerstall – in einem Nest. 
„Was machst du denn hier?“, fragten alle 
verwundert. „Na ja,“ stammelte Oskar, 
„d-d-die Menschen wollen i-i-i-in diesem 
Jahr besonders viele O-o-ster-Ei-eier. 
U-u-und da dachte ich, dass ich euch ein 
w-w-wenig helfe …“       

Hannelore, Heidrun, Hermine und Heide-
linde sahen sich an und mussten auf ein-
mal ganz laut lachen. Ein Osterhase, der 
Ostereier legt – das hatten sie noch nie 
gehört! Auch Hannes und Oskar mussten 
auf einmal lachen. Ja, das war wirklich zu 
komisch.


